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Auswirkungen der EU-Osterweiterung auf das deutsche Güterverkehrsgewerbe 

Zusammenfassung  

Nachdem bereits in den vergangenen Jahren ein wachsender Warenaustausch zwischen neuen und alten 

EU-Mitgliedstaaten und hiermit einhergehend eine Steigerung des Verkehrsaufkommens zu verzeichnen 

war, hat der Güteraustausch aufgrund der Erleichterungen für Industrie und Handel sowie für die Transport-

durchführung in den ersten Monaten nach der EU-Erweiterung überdurchschnittlich zugenommen. 

Acht Monate nach der EU-Erweiterung zeigt sich jedoch, dass - wie bereits in der Vergangenheit - insgesamt 

lediglich die Straße vom wachsenden Warenaustausch und den hiermit verbundenen Mengen- und Leis-

tungszuwächsen profitieren konnte. So stieg die Anzahl der Lkw-Einfahrten und -Ausfahrten an der deutsch-

tschechischen Grenze in den ersten Monaten nach der EU-Erweiterung um etwa 40 % und an der deutsch-

polnischen Grenze um etwa 30 % an.  

Dabei ist zu berücksichtigen, dass der Lkw kurzfristig am meisten von den veränderten Rahmenbedingun-

gen infolge des EU-Beitritts der mittel- und osteuropäischen Staaten profitieren konnte. Seine Wettbewerbs-

position im Vergleich zur Eisenbahn und zum Binnenschiff hat sich durch den Wegfall zeitintensiver Grenz-

aufenthalte und der nunmehr bestehenden Möglichkeit, im Rahmen grenzüberschreitender Verkehre mit den 

neuen EU-Mitgliedstaaten Dieselkraftstoff abgabenfrei einzuführen, nochmals verbessert. Demgegenüber 

sind die bestehenden Hindernisse im grenzüberschreitenden Eisenbahngüterverkehr mit den neuen EU-

Mitgliedstaaten durch die EU-Osterweiterung ebenso wenig obsolet geworden wie die Probleme der Binnen-

schifffahrt.  

Im Bereich des Straßengüterverkehrs hat in den Monaten nach der Erweiterung der Europäischen Union 

die Intensität des Verkehrs und des Wettbewerbs bereits deutlich zugenommen. Die Vor- und Nachteile sind 

zwischenzeitlich bereits klarer erkennbar geworden.  

 

¾ Der Wettbewerb auf dem europäischen Güterverkehrsmarkt hat sich vor allem aufgrund der Kostenun-

terschiede zwischen den alten und neuen EU-Staaten verschärft; hierbei zeigen sich Unterschiede auf 

den verschiedenen Teilmärkten mit Preisabsenkungen der Beförderungsentgelte von zum Teil  

etwa 20 %.  

 

¾ Während sich die Rentabilitätschancen und damit die Vorteile für Speditions- und Logistikunternehmen 

erhöht haben, sind die Risiken bzw. die Nachteile für die im grenzüberschreitenden Straßengüterverkehr 

tätigen reinen Transportunternehmen gestiegen. Die Speditionen profitieren vom günstigen Lade-

raumeinkauf und sehen sich für die Wachstumsmärkte gut aufgestellt. Sie setzen zunehmend Trans-

portunternehmen aus den EU-Beitrittsstaaten für die Abwicklung ihrer Transporte ein. Die Ausweitung 

der Angebotskapazitäten durch Unternehmen aus diesen Staaten führt in Verbindung mit der zuneh-

menden Wettbewerbsintensität zu einem weiteren Anteilsverlust deutscher Fahrzeuge im Verkehr mit 

diesen Ländern. Diese Entwicklung strahlt bereits auch auf Verkehre zwischen den alten EU-Staaten 

aus.  
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